
Münster � Das Ding besteht
aus schwarzem Ebenholz, hat
an seinen Enden jeweils eine
Elfenbein-Kappe und ist mit
Perlmutt besetzt. Ein schönes
Stück Holz – nicht nur auf den
ersten Blick. Ein Stück Holz
mit Geschichte zudem: Klaus
Vetter hält jenen Taktstock in
der Hand, mit dem einst der
berühmte Komponist Johan-
nes Brahms höchstpersönlich
dirigiert haben soll.

Dicker Stock
Der Kreiskantor des evangeli-
schen Kirchenkreises Münster
wird seine Kantorei an der
Apostelkirche mit diesem
wertvollen Stück in der Hand
dirigieren, wenn sie am 19.
und 20. November in der
Apostelkirche das „Deutsche
Requiem“ von Johannes
Brahms aufführen wird.

Wie der 40 Zentimeter lan-
ge und für heutige Verhältnis-
se recht dicke Taktstock sei-
nerzeit nach Münster gekom-
men ist, ist historisch zwar
nicht belegt. Es gibt jedoch ei-
ne Überlieferung, der zu Folge
Johannes Brahms seinen
Taktstock bei einem seiner
Besuche in Münster dem
Chorsänger und späteren Kan-
tor der Apostelkirche Heinrich
Lienenklaus als Anerkennung
geschenkt haben soll. Wann
genau das war, ist allerdings
unklar.

In einem Artikel der Müns-
terschen Zeitung vom 13. De-
zember 1963 wird ein E. Lie-
nenklaus dahin gehend zi-
tiert, dass Brahms den Takt-
stock anlässlich seines Diri-
gats der Erstaufführung des
Deutschen Requiems in

Münster im
Jahre 1869
übergeben ha-
ben soll. Das
schreibt Liese-
lotte Folkerts
in ihrer 1977
erschienenen
Abhandlung
„Johannes
Brahms in Det-
mold und
Münster“. Ei-
ner maschi-
nenschriftli-
chen Äuße-
rung von Rein-
hart Lienen-
klaus zufolge
spielte sich die
„Übergabe“ im
Jahr 1872 ab.
„Beides kann
jedoch nicht
zutreffen“,
schreibt Fol-
kerts, „da
Brahms bei
seinen vierma-
ligen Aufent-
halten in
Münster zu
diesen Zeit-
punkten nicht
hier war.“
Heinrich Lie-
nenklaus
(1845-1940),
späterer Orga-
nist der Apos-
telkirche, war
seinerzeit Te-
norsänger im
Musikverein.
Während ei-
nes Konzertes
im Rathaus-

saal sei Lienenklaus Johannes
Brahms „durch seine gute und

kräftige Stimme aufgefallen“,
schreibt die Chronistin.
Brahms habe Lienenklaus
nach besagtem Konzert zu
sich gebeten, ihm die Hand
auf die Schulter gelegt und ge-
agt: „Bravo, das haben Sie gut
gemacht. Ich habe mich an Ih-
rer Stimme sehr erfreut“.
Brahms habe Lienenklaus ein-
geladen, ihn am nächsten
Morgen zu besuchen.

Einladung von Brahms
„Lienenklaus kam gerne, man
unterhielt sich lebhaft und
zum Abschied schenkte
Brahms ihm seinen Takt-
stock“, schreibt Lieselotte Fol-
kerts, die sich übrigens auf
Äußerungen von Lienen-
klaus´ Sohn beruft.

Bis heute befindet sich der
besagte Taktstock, der anläss-

lich der 700-Jahr-Feier der
Apostelkirche 1984 bereits
einmal in Münster ausgestellt
wurde, im Besitz der Familie
Lienenklaus, die Klaus Vetter
das kostbare Stück für die bei-
den Konzerte gerne überlässt.
� Stephan Oerter
......................................................
� Das Deutsche Requiem von

Johannes Brahms singt die Kanto-
rei an der Apostelkirche am 19.
und 20. November in der Apos-
telkirche. Das Konzert am Sams-
tag beginnt um 18 Uhr, am Sonn-
tag um 17 Uhr. Solisten sind Frie-
degard Herwig (Sopran) und Mar-
kus Krause (Bariton), es spielt das
Orchester con variazione. Der Kar-
tenvorverkauf (20, 15, 10 €) hat
begonnen. Eintrittskarten gibt es
bei Mackenbrock (Bogenstraße 7)
und im Musikhaus Viegener am
Katthagen.

Klaus Vetter dirigiert das Deutsche Requiem mit Brahms´ Taktstock

Stück Holz mit Geschichte

40 Zentimeter lang und aus schwarzem Ebenholz gefertigt ist der
Taktstock, der einst Johannes Brahms gehört haben soll. Klaus
Vetter wird mit ihm die beiden Konzerte am 19. und 20. Novem-
ber dirigieren. MZ-Fotos: Oerter
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Anmerkung: Der Taktstock wurde übrigens nicht zum Dirigieren benutzt, sondern (wie im Programmheft angekündigt) bei den Konzerten ausgestellt.


